
 Mangfallgebirge       Rotwand (1884 m)

Auf »den« Münchner Hausberg
Vielleicht ist die Rotwand wirklich Münchens beliebtester Hausberg. Und wenn, dann definitiv nicht ohne Grund: Eine wunderbare Aussicht, viele Kombinati-
onsmöglichkeiten und eine Reihe von Hütten und Almen machen das Spitzingseegebiet und speziell die Rotwand sehr attraktiv. 

Talort: Schliersee (784 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz an der Kirche 
in Spitzingsee (1070 m)
Mobil vor Ort: BOB von München zum 
Schliersee, Busverbindung von Schliersee 
zum Spitzingsee
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, Blatt BY 15 »Bayerische Alpen, Mang-
fallgebirge Mitte, Spitzingsee, Rotwand«
Information: Gästeinformation Schlier-
see, Perfallstraße 4, 83727 Schliersee, Tel. 
0 80 26/6 06 50, www.schliersee.de 

Hütten: Rotwandhaus (1737 m), ganz-
jährig geöffnet, vom 4. November bis 25. 
Dezember keine Übernachtung. Tel. 0 80 
26/76 83, www.rotwandhaus.de; Tauben-
steinhaus (1567 m) in der Sommersaison 
Mitte Mai bis Anfang November geöffnet, 
Tel. 0 80 26/70 70, www.taubensteinhaus.
de; Schönfeldhütte (1410 m), ganzjährig 
geöffnet, Tel. 0 80 26/74 96, 
www.davplus.de/schoenfeldhuette
Charakter: Bis zum Rotwandhaus Alm-
straße, dann einfacher Wanderweg, nur am 

Gipfel auf ein paar Metern steil. Im Abstieg 
zur Tiefentalalm bei Nässe rutschig
Wegbeschaffenheit: 50 % Asphalt/

Forstweg, 50 % Wanderweg 
Einsamkeitsfaktor: Kein Geheimtipp, 
erst recht nicht an einem schönen Herbsttag
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∫ ↑ 1020 Hm | ↓ 1020 Hm | → 13 Km | † 6 ½  Std. | 

 Chiemgauer Alpen       Straubinger Haus (1551 m)

Vom Seegatterl zum Straubinger Haus
Weitwanderfreunden ist das Straubinger Haus ein Begriff, denn es liegt am Europäischen Fernwander-
weg 4, der den Bodensee mit dem Neusiedler See verbindet. Ansonsten sind es im Wesentlichen Tages-
gäste, die heraufsteigen und den gewiss unübertrefflichen Kaiserblick genießen wollen.

Talort: Reit im Winkl (696 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Seegatterl (766 m)
Gehzeiten: Aufstieg 2 1⁄2 Std., Abstieg 2 Std.
Mobil vor Ort: Mit der Bahn bis Prien am Chiemsee, dort 
umsteigen in den Bus nach Reit im Winkl und weiter bis zur 
Haltestelle Seegatterl (Winklmoosalm)
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 18 
»Chiemgauer Alpen Mitte – Hochgern, Hochfelln« 
Information: Tourist Information Reit im Winkl, Dorfstr. 38, 
83242 Reit im Winkl, Tel. 0 86 40/8 00 20, www.reitimwinkl.de 
Hütten: Straubinger Haus (1551 m), von Mitte Mai bis Ende 
Oktober geöffnet, 16 Betten, 54 Lager, Tel. 00 43/53 75/64 29, 

www.straubingerhaus.de 
Charakter: Durchweg leichte Wanderwege
Einsamkeitsfaktor: Besonders im Herbst kann man hier 
mit etwas Glück eine ruhige Hüttennacht ohne viel Rummel 
erleben.
Familienfreundlichkeit: Die Wanderung ist leicht und die 
Hütte mit Kinderspielplatz vor dem Haus, Sandkasten, Boul-
derwand, Trampolin u.a. für Familien bestens ausgestattet.
Orientierung/Route: Am Westende des Parkplatzes 
überschreiten wir eine kleine Brücke, queren den großen 
Holzlagerplatz und steigen dann links haltend in weitem 
Bogen durch den Wald hinauf zur bewirtschafteten Natters-
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∫ ↑ 850 Hm | ↓ 850 Hm | → 8,5  Km | † 4 ½  Std. | 

 Lüsner Berge       Kreuzwiesenalm (1924 m) und Astjoch (2194 m)

Herbstliche Paradetour
Auf der Lüsner Alm zeigt sich der Südtiroler Herbst von seiner schönsten Seite. Auf der Kreuzwiesenalm können Kinder lernen, wie Käse entsteht und mit dem 
Astjoch steht ein Zweitausender als motivierendes Ziel bereit.

Talort: Lüsen (1000 m)
Ausgangspunkt: Schwaiger Böden (1720 m)
Gehzeiten: Aufstieg 2 Std., Abstieg 1 1⁄2 Std.
Anfahrt: Von München über die Inntal- und Brenner-Autobahn (A22) bis 
Ausfahrt Brixen/Pustertal, in Brixen zunächst Richtung Plose, dann auf die 
Lüsner Straße nach Lüsen. Von Lüsen gelangt man beim Hotel Bergschlössl 
links über die Rungger Straße und den Ortsteil Rungg nach Flitt. Folgt man 
dem Sträßchen weiter bergauf, endet es am Parkplatz Schwaiger Böden.
Karten/Führer: Kompass Wanderkarte 1:50 000, Blatt 56 »Brixen/
Bressanone« 
Information: Tourismusverein Lüsen, Dorfgasse 19, I-39040 Lüsen, Tel. 
00 39/04 72/41 37 50, www.luesen.com
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∫ ↑ ↓  600 Hm | → 8 Km | † 3 ½  Std. | 
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 Mangfallgebirge       Rotwand (1884 m)

Gaumenfreuden: Am Rotwandhaus isst man außer-
gewöhnlich gut. Dafür lohnt es sich auch, sich für ein paar 
Minuten in die Warteschlange zu stellen. 
Familienfreundlichkeit: Bis zur Rotwand auch mit Kin-
dern gut möglich, die ganze Runde ist etwas lang. Abhilfe ist 
möglich, wenn man mit der Taubensteinbahn fährt.
Schlechtwetter-Alternative: Zumindest ein Spazier-
gang um den Spitzingsee ist immer möglich.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz geht man auf der 
Straße am Spitzingsee weiter nach Süden, vor der Brücke 
links Richtung Valepp und gleich abermals links auf die 
Straße zum Rotwandhaus. Diese geht es aufwärts bis zur 
Verzweigung an der Bergwachthütte (ca. 1200 m), wo man 
rechts abbiegend der Forststraße folgt. An einer auffälligen 
Schulter (ca. 1430 m) kann man nach links hinauf eine Ser-
pentine der Straße abkürzen (Wegweiser). Bald ist die Wild-
feldalm (1610 m) erreicht. An ihr geht es auf der nun flachen 
Almstraße vorbei zum schon gleich sichtbaren Rotwandhaus 
(1737 m). Zum Gipfel der Rotwand biegt man am Sattel 
unmittelbar vor dem Haus nach links ab und steigt in ein paar 
Serpentinen zum höchsten Punkt der Rotwand. 

Abstieg: Auf dem Anstiegsweg geht es zurück bis zum 
Haus. Auf einem Wanderweg quert man hinüber zur 
Kümpflscharte (1710 m). Hier steigt man nordwärts ab auf 
die Großtiefentalalm zu, hält sich an einer Verzweigung 
aber gleich links am Hang entlang und quert so unter der 
Ostflanke der Rotwand hindurch zum Weg, der von der 
Großtiefentalalm zum Miesingsattel führt (1710 m). Jenseits 
des Sattels nach Westen hinab zur Kleintiefentalalm (1559 
m) und das anschließende Tal an der linken Seite hinab bis 
auf ca. 1500 Meter. Nun steigt der Weg wieder auf bis zum 
nahen Taubensteinhaus (1567 m). In westlicher Richtung 
wandert man auf einer Almstraße wenig ansteigend zum 
Taubensteinsattel (1590 m). Rechts der Skitrasse geht der 
Weg hinab zur Schönfeldhütte und weiter zur Talstation der 
Taubensteinbahn. Auf der Spitzingseestraße geht es kurz 
zurück zum Parkplatz an der Kirche.
Andrea Strauß

Nicht nur Menschen fühlen sich 
auf dem Rotwandhaus wohl.
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 Chiemgauer Alpen       Straubinger Haus (1551 m)

bergalm. Seitlich an dieser auf einem schmalen Wanderweg 
vorbei (Wegweiser) und über die Almwiesen zum Waldrand 
oberhalb, dann links weiter zur quer führenden Forststraße. 
Dort links und in weiten Serpentinen höher, wobei wir uns 
bei den Wegverzweigungen immer links halten. Kurz vor der 
Oberen Hemmersuppenalm zweigt links ein Ziehweg von 
der Forststraße ab, dem wir bis zum großen Almgelände mit 
seinen zahlreichen Hütten folgen. Auf einem Fahrweg geht 
es dann weiter bis zum hintersten Gebäude, wo links ein 
Weg abzweigt (Wegweiser). Der anfangs noch breite Weg 
geht bald in einen Wiesenpfad über, der sich beinahe in der 
Almwiese verliert. Links haltend weiter zum Berghang, wo 
nun der Pfad wieder zum breiten Wanderweg wird. Leicht 
ansteigend geht es hinauf über die freien Wiesen, dann 
durch den Wald, wobei die Aussicht immer größer wird. Kurz 
nach der Abzweigung zum Eggenalmkogel erreichen wir die 
österreichische Grenze. Nach einem Weideüberstieg mündet 
von rechts der Filzenweg ein. Links haltend hinauf in nun 
wieder freiem Gelände, bis sich überraschend der Blick nach 
Süden auftut. Direkt vor uns liegt das Straubinger Haus auf 
den welligen Böden der weiten Eggenalm. Dahinter bauen 

sich die steilen Felswände des Kaisergebirges auf.
Abstieg: Vom Straubinger Haus gehen wir auf dem 
Anstiegsweg eine knappe Viertelstunde zurück bis zur Weg-
verzweigung. Dort halten wir uns nun links und wandern auf 
dem Filzenweg zuerst steil bergab, dann leicht ausklingend 
hinaus auf einem markiertem Steig, zuletzt auf einem 
Fahrweg zum Hindenburghütte. Dort zweigt unterhalb des 
Hauses rechts ein Forstweg ab, dem wir folgen. Im weiten 
Linksbogen geht es nun eben durch Wald und zuletzt hinab 
zum Forstweg, den wir im Aufstieg benutzt haben. Auf die-
sem zurück zum Ausgangspunkt
Persönliche Empfehlung: Gipfelabstecher zum Fellhorn 
(1764 m): Gute 200 Höhenmeter sind es von der Eggenalm, 
auf der sich das Straubinger Haus befindet, hinauf zum 
Hüttengipfel. Wir wandern zuerst etwa 100 Meter auf dem 
Fahrweg in südlicher Richtung, bis links der Steig abzweigt, 
der uns über freie Weidehänge hinauf zum Gipfel leitet.
Stefan Moll

Kaiserblick auf der Eggenalm Fo
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 Lüsner Berge       Kreuzwiesenalm (1924 m) und Astjoch (2194 m)

Hütten: Schutzhütte Kreuzwiesenalm (1924 m), Familie 
Hinteregger, geöffnet von 20. Mai bis 5. November, von 26. 
Dezember bis 8. Januar und an den Wochenenden im Januar 
und Februar (Sa, So, Mo) sowie in der Faschingswoche, Tel. 
0039/3 33/7 48 48 80, www.kreuzwiesenalm.com
Charakter: Bis zur Kreuzwiesennalm spannender, steiler 
Wurzelweg durch den Wald, zum Gipfel mäßig ansteigende 
Wege über Heuwiesen
Einsamkeitsfaktor: Insgesamt mittel, im Sommer aber 
viel begangen
Orientierung/Route:  Vom Parkplatz Schwaiger Böden 
beginnt die kurze Wanderung auf dem Forstweg bergauf 
entlang der Route 2A. Schon nach wenigen Metern zweigt 
der Wanderweg zur Kreuzwiesenalm (grüner Wegweiser) 
nach einer Rechtskehre links in den Wald ab (Schmalz-
steig). Nun teilweise steil und über Wurzeln bergan bis 
zu einer Lichtung. Weiter führt der Weg auf weitgehend 
gleichbleibender Höhe durch den Wald, passiert einen 
Bach und tritt bei einer sumpfigen Passage bei der Alm 
aus dem Wald. An der Kreuzwiesenalm vorbei auf einen 
breiteren Weg (2A) leicht bergab. Nach etwa zehn Minuten 

zweigt der Steig Nr. 11 ab, der meist gemächlich direkt 
bergan zum Gipfel führt. 
Abstieg: Zurück geht es auf dem gleichen Weg.
Ute Watzl

Unterwegs gibt es viele 
Spielmöglichkeiten für die Kleinen.
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